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Kreis -Wlatk.
Sonnabend den 13. September.

Bekanntmachungen.
Ich mache hierdurch bekannt, daß der Schenkwirth Bernhard Zeiger aus Papitz ſein Amt als Fleiſchbeſchauer wieder übernommen hat.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg, den 10. September 1879.

Tie Ortoebehörden der ſtraßenfrohnpflichtigen Gemeinden des Kreiſes
werden veranlaßt, die Straßenfröhner Verzeichniſſe für den Michaelistermin
bis ſpäteſtens zum 25. d. M. an die unterzeichnete DomainenReceptur
einzureichen. Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein ſo werden der
bevorſtehenden Ausſchreibung der Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Ter
mins untergelegt werden.

Entſtehen daraus Vertretungen ſo fallen ſolche den ſäumigen Orté-
behörden zur Laſt.

Merſeburg, den 10. September 1879.
Königliche DomainenReceptur.

Buſſenius, i. V.
Gewerbliche ünlage.

Die Maſchinenbauer Gebr. Kerſten zu Lennewitz beabſichtigen auf
ihrem, in Oſtrau Lennewitzer Flur belegenen Feldplane Nr. 83 a. zu den
bereits 4 Stück vorhandenen noch 2 Stück neue Kalköfen zu errichten.

Jn Gemäßheit des S. 17. der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869
bringe ich dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein-
wendungen hiergegen welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen ſind ſowie daß
Zeichnung, Situationsplan und Beſchreibung der Anlage im hieſigen Amts
büreau eingeſehen werden können.

Dürrenberg den 11. September 1879.
Der Amtsvorſteher.

Grund.
Sahmesseon.

Die Pflaſterung des Weges in der ſogenannten Städte hier, ſoll
Mittwoch den 17. September Nachmittags 4 Ahr,

an Ort und Stelle an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Meuſchau, den 11. September 1879.

Der Ortösvorſtand.

Kirchen barr.
Die Reparatur der Kirche zu Löſſen (auf ca. 1250 Mk. veranſchlagt) ſoll

Montag den 15. d. Nachmittags 5 Ahr,
im Gaſthauſe daſelbſt verlicitirt werden.

Anſchlag und Bedingungen liegen beim Lehrer Herrn Zahn zur Ein-

ſicht aus. Die Kirchenverwaltung.Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 20. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen

in der Wohnung des Herrn Jaukus hier, Weinberg A.,
2 Mahagoni und 1 birkenes opha, div Mahag. Schreib, Spiel und
andere Tiſche, 1 Mah. Kommode, 1 Dutzend Mah. Stühle, 3 Groß-
ſtühle, Kleider- und Wirthſchaftsſchränke, div Spiegel 1 Pult, Bett
ſtellen. Federbetten 1 Waſchkeſſel, Waſchgefäße, Wäſche, Porzellan und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. September 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Pfarrfeld- Verpachtung in Burgliebenau.
Wontag den 15. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen 23 Morgen Feld, zur Pfarre in Burgliebenau ge-
hörig, vom I. Oetober C. ab anderweit auf 6 Jahre in ein-
zelnen Parzellen, im Max'ſchen Gaſthauſe daſelbſt verpachtet
werden wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 8. September 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Ein zweiter großer Transport Saugfohlen
von 40 Stück ſteht zum Verkauf von Sonn-

A. Strehl, Neumarkt 59.
Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf beim

Ein noch ganz neuer kupferner Waſchkeſſel iſt umzugshalber zu ver
kaufen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

abend den 20 bis Mittwoch den 24. Sept. bei

D. Fleiſchermſtr. Meinel.
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in

Daspig Nr. 4.
Eine Grube guter Dünger iſt zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 3.

Carl Nagel.

Ein Logi's von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt an
einzelne Leute von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Dom 4.

Eine untere Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen und I. October
zu beziehen kl. Ritterſtraße Nr. 4.

nesJn meinem Hauſe iſt die zweite Etage zu vermiethen
und 1. October oder l. Januar zu beziehen Nußbanm-
Allee Nr. 2.
Deutschefypothekenbank (A.G.)

BERLIV.
Die am 1. October a. e. fälligen Conpons der Ah und 5-

procentigen Hypothekenbriefe werden schon
vom 15. September a. C. ab

bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capi-
talanlage bestens empfohlen.

Merseburg, im September 1879.
Louis TZTehender.

Zur Beachtung!
Die neuerbaute vordere Wiſchunühle empfiehlt

ſich den geehrten Conſumenten zur feinen MRoqgen-
Bl eieenmttereö.
Merſeburg, den 10. September 1879.

Fiſch Handlung.
Von jetzt ab empfehle böhmiſche Fluß Karpfen, Hechte,

Schleihen, ſowie SpeiſeFiſche zu jeder Tageszeit.
Ghfr. Dorias,
Fiſcherſtraße Nr. 7.

Heere Oefſen aller Art, als
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund-Heizofen,
Regulir-Füllöfen, ſowie
Thon-Aufſätze, Heerdplatten, Roſte,

Kacheln und Chamotteſteine
empfiehlt billigſt C. F. Meister.

C Den Schlaf,der Kranken ſo nothwendig iſt, raubt ihnen bei Nacht oft ein
böſer Huſten. Dieſelben finden durch den L. W. Egers'ſchen
Fenchelhonig, welcher den Kitzel, reſp. Huſtenreiz beſeitigt, ihren
Schlaf wieder und damit neue Stärkung. Dieſes unübertreffliche Huſten-
mittel, welches ſelbſt bei den kleinſten Kindern angewendet werden
kann, iſt in Merſeburg allein echt zu haben bei Iax Thiele,
in Schafſtädt bei H. Nessler Wittwe, in Mücheln bei
Moritz Kathe, in Lauchſtädt bei H. Langenberg.

(G. 1558.) Feinſtesm S rſlaumen-MußGewürz,
genau nach ärztlicher geprüfter Vorſchrift zubereitet von

Gustav Richter, Weißenfels a/5,
in verſiegelten Originaldüten zu I5, 25 und 50 Pf. Lager bei Herrn

Branmo TWeuscher, Merſeburg.
Derſelbe giebt en gros zu gleichen Preiſen wie ich ab.

Weißenfels a./S. Guſtav Richter.



J. G. Knauth K John y S. Entenplan S.,
empfehlen für die Herbſtſaiſon alle Neuheiten in Herren-, Mnaben- Minderhüäten
und Mäteen, Fagdhütfe und JPugdmüätfeaen, ſowie Barefs zur Amtstracht der Richter,
Rechtsanwälte und Amtsſchreiber genau nach Vorſchrift des Königlichen JuſtizMiniſteriums.

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt.
Aſſgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baclen zu Karlsruhe
Renten-, Aussteuer- und Kapital- Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.

Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitighkeit. Erweitert 1864.Kapital Vermögen Ende 1373 24,735, 554 Zuhl der bestehenden Verträge (Versicherungen): 47,225
Jabreseinnahme an Prämien und Zinsen 4,759, 171 Versichertes Kapital 30,314,445
Seitheriger Geschäftsgewinn der Mitglieder 4,495,540 M Versicherte Rente 699, 410

Reiner Zuwachs der letzten 5 Jahbre: 56,204,534 Versichertes Rapital.
Die Anstalt ist empfohlen von den hböchsten Staatsbehörden und vielen Corporationen.

Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmassstab: der jährlich wachsende Werth der Wersicherungen.
Folge davon Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr.
Als Dividende für 1373 erhielten durchschnittlich an Prämien zurückbezahlt die Lebensversicherten der Jahrgänge

18374/75 260 4374 99 13869 36 1867 44 1865. 3248729. 9 1370 32 1863 40 4366 G 4864 97Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen sondern auch bei der abgekürzten Versicherung.
Auszahlung der Versicherungskapitalien binnen 14 Tagen nach deren Fälligkeit.

Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlang der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung
Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der Anstalt:-

Merseburg. Aug. Donnerhachk.C. A. Steckner Merſeburg,
beehrt ſich den Empfang der für die Herbſtſaiſon beſtellten Neuheiten in

Kleiderstoſfen Besataurtiheln,
Tuchen C Burcki«skcims,

engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Fabrikats,
ergebenſt anzuzeigen. Jn

elſäſſer WVeißwaaren,
Schweizer, ſächſiſchen und engliſchen Gardinen,
Jute- und Möbelſtoffen

ſind reichhaltige Sendungen eingetroffen.

Friedrich Hchultze, Bankgeſchäft in Merſeburg
empfiehlt ſch bei Höllegster Provistonsherechn en zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur sfcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.
A. L. Mohr in Werſchetz (Ungarn)
(Filinle von A. L. Moh x in Gttenſen) offerirt

Reife, ſüße, ungariſche
Deinkxauben, p. Pfd. 30 pf.,

zollfrei u. franco gegen Poſtnachnahme in Körben z 10 Pfd. (Brutto
für Netto). 3 Körbe 1 Dk. 50 Rabatt.

flaschen-Bier-Dépot
non

ſowie

z Thüringiſche pferde Lotterie
S des Thüring. Reit u Pferdezucht Vereins zu Merſeburg, 6.

Nov. 1879. Hauptgew.: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth S

9000 M. SS W Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die General
Agenten L. TZehender, Merſeburg, u. Carl Krebs,
S Quedlinburg, ſowie verſchiedene andere Verkaufsſtellen-
e

e

en. S Je g. Schönberger, gothawtsſtr 1415.
u r Fabrik engl. Biscuits u. Conditorei- Waarenpe Tafelbiere u e empfiehlt:erlimner Tivoli 20 Pl. à 5 II.Riebecker Actienbier Cacao, Chocolade u. Cacao Pulver

Braunschweiger Actienbier 20 2 ohne aus der Fabrik von Ph. Suchard in Neuchätel, ſowie eigenes Fabrikat
e e 75 22 3 Flaſchen in reiner Waare und verſchiedenſter Qualität.
Gon Senwinger, Colangen 995 25 r Beſtellungen auf Torten rn Weg n
echt Kösener Weissbier 2 2 das Conditoreifach ſchlagender Artikel werden ſorg-
echt Weizenlagerbier 25 5 äfefert fältigſt ausgeführt, Kuchenwaaren täglich friſch.

r r 7 r W p Ottc J. 1 J ne n eecht engl. e u. Porter 65 Pf.NB. Veere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben o a 2 Gotthardtsstrasse 29.
Preiſe zurückgekauft Magazin für Möhel-, Spiegel- u. Polſterwaaren

Wiederver käufern bewillige NRabatt! in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.
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iaiſer Wilhelms Hall.
Sonntag den 14. September

Lröffnung des Winter Theaters
unter Direction des Herrn Watzke, bisher Director des Thalig Theaters
in München.

Der Saal iſt aufs Eleganteſte ausgeſtattet, die Bühne mit vollſtändig
neuen Decorationen (angefertigt im neuen Theater zu Leipzig) verſehen.

Jndem ich mein Unternehmen einem hochgeehrten Publikum beſtens empfehle,
ſoll es außerdem mein Beſtreben ſein,
zu leiſten.

am Büſfſet ſtets das Vorzüglichſte
Hochachtungsvoll

Wilh. Graul.
Das Röhbel-, Spiegel Poſſter- Magazin

von Eel. Otto Preußerſtr. 8.,
empfiehlt ſein Lager von Möbel aller Art in großer Auswahl und
billigen Preiſen.

e

Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt
Timpe's Kindernahrung
T Sraftgries

Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken
S 77777777 S h

Bilise Hemcden
in guten Leinen von 2 Mark an, Frauenhemden von 1 Mark 80
Pf. an, Kinderhemden in allen Größen, blaue Hemden und
Blouſen von 2 Mark an, eine große Auswahl Schürzen bedruckt
und in hellgeſtreift, Leinen, fertig von 75 Pf. an, Kinder-
ſchürzen in Leinen und Moiré ſchon zu 40 Pf blaue fertige Manns-
ſchürzen, weiße Leinen und Halbleinen, ſämmtliche Futter-
ſachen äußerſt billig, Blaudrucks zu 40 f. pr. lange Elle, wollene
Unterhemden 2e. empfiehlt billigſt

Oelgrube 5. Georg Martens,
Dampffärberei K& Schnittwaaren Handlung.

WDrescheſiaschinen
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Handdreſchmaſchinen von Rm. 100 bis 150, Göpel allein von Rm. 140 bis
190, Göpeldreſchmaſchinen mit Göpel für 1, 2 und 3 Zugthiere von Rm. 240
bis 340 franco jeder Bahnſtation Garantie und Probezeit. Zahlungstermine auf
Verlangen. Trieurs (Unkrautausleſemaſchinen), Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen billigſt.
Agenten erwünſcht. Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a I.

Sarg Mauernvon Ed. Otto, Preußerſtraße Nr. 8.
Neuer und wiederholter Erfolg.

Mayer's weißer Bruſtſyrup (oder Fruchtſaft hat mich ſchon
zweimal von Bruſtleiden vollſtändig hergeſtellt. Bei einer Lungenentzündung hat
mich derſelbe ſofort nach dem erſten Gebrauch von meinen großen Schmerzen be-

S freit, weshalb ich denſelben ähnlich Leidenden mit gutem Gewiſſen empfehlen kann.
Lage in Weſtfalen den 1. April 1878.

H. A. Hartmann.S Obiges Haus und Genußmittel iſt ſtets echt zu haben bei Gustav Lots

M mit den beſten Hülfsmaſchinen verſehene Re-
paraturWerkſtatt für Nähmaſchinen c. bringe in

empfehlende Erinnerung. Alle Reparaturen, auch an
nicht von mir bezogenen Maſchinen,
werden prompt und billigſt ausgeführt.

G. Pröhl, BRossmurkt 2.

Selbſtgefertigte Möbel
in Birke und Kiefer, polirt und lackirt, ſowie alle Arten Särge ſind
ſtets zu haben. H. Arnold Tiſchlermeiſter,

Stufenſtraße Nr. 3.
Die Weingroßhandlung von A. Burghardt

in Erfurt und Ruppertsberg i. d. Rheinpfalz,
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von
Sachſen, empfiehlt ihr bei Herrn

Hermann Pfautsch, Merseburg,
beſtehendes Commissions lager zur geneigten
Beachtung. Sämmtliche Weine, für deren Reinheit
auf Grund amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie
geleiſtet wird, werden zu Engros Preiſen abgegeben
wie ab Erfurt.

Sarg Magaeinvon Otto Scholz, Gotthardtsſtr. 29.,
empfiehlt gut gearbeitete S r g e zu allen Größen.

W Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern.
A. Richeck'sche Pressſcohlensteime
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut
trocken, liefere:

1000 Stück II 503000 34 r 1000 Stück 11 344000 4656 1000 11 255000 56 S 1000 11 209000 99 S 1000 11ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus.
Ab Bahnhof hier foſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50

und excl. Ladegeld 1 20 5 weniger
Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt Liefe-

rung prompt.

Merſeburg. Heinrich Schultze,kleine Ritterſtraße Nr. 17.

m Neue MeringeHolländiſche Voll 25 St. pro Faß Mk. 3,00.
Feinſte Delic. Salz- 200 2,76.Fettheringe, große 30 3,00.r mittel 50 2,78.Fettheringe, kleine 100 2,30.ff. marinirte Fetth. 30 3,50.ff. Fiſchroulade pick. Aß 3,78.Kronſardinen neue 120 3,00.verzollt u. feo. p. Poſt bei 3 F. Rabatt.

E. I. Schulz in Altona bei Hamburg.

Claviermusik zu Kränzchen etc.
B. Jets ch k e.



Preussische IIypotheken- Actien Bank.
Die am 1. October 1879 fälligen Pfandbrief- Coupons werden

vom 45. September a er. ab von mir eingelöst.
Merseburg im September 1879.

Friedrich Schultze.

Sicher Heilungin 14 Tagen garantire Allen an Bettnäſſen, ſowie ſonſtigen Blaſenübeln-
Leidenden. Koſten gering. Arme gratis. Proſpeet, ſowie die ſchönſten
Zeugniſſe zu Dienſten. F. C. Baner, Specialiſt, Wertheim a. M.

Lotterie von BadenBaden.
Ziehung 15. und 16. September.

Hauptgewinn im Werthe von 15000 Mk.
Kaufloſe à 8 Mk., Erneuerungslooſe à 2 Mk.

Preußiſche Landes-Lotterie.
Ziehung 17. und 20. September 1879.

Gewinne im Werthe von 13 6990 Mk.
Kauflooſe à 11 Mk., Erneuerungsloſe 4 Mk.

Gothaer Pferdelooſe à 3 Mk.
Ziehung 25. September.

II. Silber- Lotterie zu Frankfurt a. M.
Ziehung 30. September. Looſe à 3 Mk.

Leipziger Gewerbelooſe à 3 Mk.
Berliner Gewerbelooſe à I Mk.

Reichenhaller Geld Prämien- Collecte, Looſe à 2,15
Treffer 60,000, 25,000. 10.000, 5000, 1000 Mk. u. ſ. w.

Looſe zu obigen Lotterien hält vorräthig
E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtraße 100.

Sonntag den 21. September 6 Uhr früh T

letzter Pwtrazug
Halle Leipzig Berlin. Retourbillets, 6 Tage
gültig, III. Kl. 5 M., II. Kl. 7 M. 50 Pf. hin
und zurück nur bis 18. September Abends, ſpäter

A. Wiese-
Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Landwirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt tritt in dieſem Jahre
in thren XI. Curſus, welcher am I. Oetober E. eröffnet werden
wird.

Anmeldungen von Schülern ſind bis zum 9. deſſ. M. an den
Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38. hier, von welchem auch zu
jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann zu richten.

Die Schule iſt von der zu dieſem Zwecke ernannten Commiſſion des
Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungen die
anerkennendſte Beurtheilung derſelben gefunden.

Wwvie in vorhergehenden Jahren wurde die Schule (an welcher 8 Lehrer
wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt wird) auch in dem
letzten Curſus wieder von einer bedeutenden Anzahl Schülern aus der
Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht und empfehlen wir daher die
Anſtalt auch für den XI. Curſus einer regen Betheiligung.

Merſeburg den 5. Auguſt 1879.
Der Vorſtand des landwirthſchuftlichen Kreis Vereins.

Schönian.
Theater in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Sonntag den 14. September 1879.
Erſte Abonnementsvorſtellung:

Gewonnene Herzen, oder: Die Wacht am Khein,
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten.

Montag den 15. September 1879.
Andrecz,

Comödie in 6 Acten.
Kaſſenöffnung 7 Ahr Anfang 8 Ahr. Ende 10 Ahr.
Penndorfs mechaniſches Kunſttheater

im Caſinoſaal zu Merſeburg.
Morgen Sonntag den 14. 2 Vorſtellungen 1. Nachmittag 3 Uhr.

Kasper als luſtiger Fiſcher Hierauf Abtheilung mythologiſcher
Bilder. 2. Abends 8 Uhr: Der ſtudirte Nachtwächter von
Vocksdorf. Hierauf Perſönlich: Die kleine Schwarze. Zu
beiden Vorſtellungen laden freundlichſt ein, und bitten um zahlreichen
Beſuch. Montag Vorſtellung.

Achtungevoll W. VPenndorf und C. Decker.
c

Sonntag den 14. d. M. Flügeltänzchen.

mehr bei Herrn

—J„r—JJQBD——*-

G Brandin.
Baronnovskys VReſtauration.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
Brat u friſche Wurſt, dazu ladet freundlichſt ein d. O.

Zur Bedienung einer Tiegeldruckpreſſe ſuche ich einen gewandten

Arbeiter. B. A. Blankenburg-

ren b.Während der Dauer des diesjährigen Brunnenfeſtes findet in unſerem
Zelte Concert und Vorſtellungen der ſo rühmlichſt bekannten Con-
certſänger Geſellſchaft Familie Wagner unter Mitwirkung des Character
Komikers Herrn Lamprecht ſtatt. Die Geſellſchaft iſt überall mit dem größten
Beifall aufgetreten und hofft, einem geehrten Publikum genußreiche Stunden
zu verſchaffen. Unſere Freunde und Gönner laden dozu freundlichſt ein
und werden mit einem guten Glas Bier, diverſen Speiſen und Getränken

aufwarten. AchtungsvollSchröder Daspig.
Brauer, Cröllwitz.

Von b e.Zum Erntedankfeſt Sonntag den 14. d. M. Tanzmuſik bei
gut beſetztem Orcheſter es ladet ergebenſt ein Gaßwirth Bauer.

Zum

Ernte-Dankfeste
ladet freundlichſt ein G. Schade in Pretzſch.

Wallendorf.
Nächſten Sonntag den 14. d. M. ladet zum Ermntefest freund-

lichſt ein F. Pritzſchke.Einige junge Mädchen als Lernende können ſich noch melden im

Putz geſchäft von c Marie Müller.Ein zuverläſſiges Mädchen für Kinder und leichte Hausarbeit ſucht
zum 1. October Marie Baenſch geb. Findeis,

Altenburg 39.
Ein tüchtiges Viehmädchen wird per 1. October zu mitthen geſucht

Unteraltenburg 27. e e

Eine Elfenbeinbroche, in Form eines Engelskopfes, iſt verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben bei Reg. Roth Flies Halleſche Str.

Verloren
eine Brille mit Futteral, gegen Belohnung abzugeben

Neumarktsthor Nr. 2. parterre.
Todes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau und unſere Mutter am 9. d. M. Abends 10/, Uhr nach
kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Wittenberg den 10. September.
Der trauernde Gatte Theodor Krock nebſt Kindern.

Dan l.
Für die herzliche und innige Theilnahme, welche uns von allen

Seiten in ſo reichem Maße zu Theil geworden iſt, ſagen wir unſern

beſten Dank. Die Familie Berger.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis (den 14. September) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diae. Hildebrandt. Herr Diaec. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Prediger Richter.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche. Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale
des Dom Gymmnaſiums. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche. Montag Abend 8 Uhr im Diaconate kirchliche Unterredung mit
den in den letzten Jahren confirmirten Töchtern.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Lokales.
Jn den Nachmittagsſtunden des 11. d. M. verunglückte beim Baden

in der Saale in der Nähe der frühern Königsmühle ein zwölfjähriger
Schulknabe, Sohn der Wittwe M. in hieſiger Altenburg. Einige andere
Knaben, die ſich mit demſelben gebadet, und von denen er erſt zum
Mitgehen veranlaßt wurde, ſollen aus Furcht den Unglücksfall geſtern
noch verſchwiegen haben. Erſt heute Vormittag gelang es, den Leichnam
des Ertrunkenen und zwar in der Nähe der Unglücksſtätte wieder auf-
zufinden. Ein neuer Fall, der die Eltern mahnt, ihren Kindern das
Baden an verbotenen Orten immer und immer wieder aufs Strengſte
zu unterſagen.

Literariſches.
(Unentbehrlich für Jedermann.) Soeben erſchien in der Verlagsbuch-

handlung von Alexander Köhler in Dresden ein höchſt zeitgemäßes und
empfehlenswerthes Schriftchen unter dem Titel: „Das neue Mahnverfahren
und das Proceßverfahren vor den Amtsgerichten“. Zum unmittelbaren Hand-
gebrauche für Jedermann leicht faßlich dargeſtellt von H. A. Stoehr zwei
Bogen ſtark, Preis 25 Pf.). Vor den vielen bis jetzt erſchienenen ähnlichen Handbüchern
zeichnet ſich das vorliezende Schriftchen vortheilhaft dadurch aus, daß es
Jedermann, insbeſondere dem an Zeit und Geld gebundenen Geſchäftsmann, Gewerbe
treibenden Haus und Grundbeſitzer c. (dem Kläger wie Verklagten), eine
völlig klare, leicht aufzufaſſende Ueberſicht über das neue Civilproceßverfahren,
ſowie eine reichhaltige Sammlung von practiſchen und ſofort anwendbaren
Formularen von Anträgen Eingaben 2c. an die Hand giebt. Wir nehmen daher gerne
Anlaß, dieſes wirklich practiſche und überdies ſehr billige Schriftchen unſern
verehrlichen Leſern aufs Wärmſte zu empfehlen.

Aus der Provinz und ülmgegend.
Die ſtädtiſchen Behörden zu Gera haben gemäß einem Antrag

des Feuerwehrausſchuſſes beſchloſſen, um die Feuerwehrleute, welche
freiwillig die ſchweren Arbeiten des Löſchdienſtes übernehmen, auf längere
Zeit zu feſſeln, denjenigen von ihnen, welche eine 10jährige Dienſtzeit
hinter ſich haben, ein Diplom, denen aber, welche 15 Jahre gedient
haben eine Medaille als Auszeichnung zu verleihen. Die fragliche
Auszeichnung ſoll auch ſolchen Feuerwehrleuten zu Theil werden, welche
ſt durch beſonders muthiges Verhalten bei Feuersgefahr ausgezeichnet
haben.
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Tanz Vnterricht.
Mein Curſus im Tanz Unterricht für Merſeburg und Umgegend be-

ginnt Sonntag den 23, September Nachmittags 5 Uhr,
für Herren und Damen im Saale des Thüringer Hofes. Es werden
ſämmtliche Rundtänze und Contre gründlich erlernt.

Anmeldungen nimmt noch entgegen
N. Ebeling, Schmaleſtraße Nr. 17.

Delicaten 3wiehelkuchen
empfiehlt morgen früh 9 Uhr

Alwin Weissenborn,
Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Permiſchtes.
Wann iſt es 11 Uhr? Sobald die Uhr den erſten Schlag

hören läßt, oder erſt dann, wenn die 11 Schläge ertönt ſind? Dieſe
ſchwierige Frage war, ſo referirt die Gerichts-Zeitung, in einem Bagatell-
proceß zu entſcheiden. Der Kläger befand ſich bereits vor dem erſten
Glockenſchlag der Stunde zur Stelle, der Verklagte dagegen trat erſt
ein, nachdem bereits die erſten drei Schläge der Uhr verhallt waren.
Kläger proteſtirte gegen die Zulaſſung des Verklagten und verlangte die
Contumacirung, welche denn auch vom Richter ausgeſprochen wurde,
weil Verklagter nicht der Ladung gemäß um 11 Uhr erſchienen ſei und
deshalb die in der Ladung geſtellte Verwarnung gegen ihn Platz greife.

Düſſeldorf, 3. September. Einem begüterten Bauer in der
Umgegend von Düſſeldorf, Beſitzer großer Teiche, Liebhaber von Forellen,
paſſirte kürzlich folgende ergötzliche Affaire: Der Mann lieſt in einem
Berliner Blatte, daß Jemand das Mittel entdeckt habe, durch Ein-
ſtreuung eines bloßen Pulvers in jedem Teiche Forellen zu erzeugen.
Das Pulver ſelbſt koſte nur 6 Mk., und ſei der Erfinder bereit, dieſe
Summe ſofort zurück zu erſtatten, ſofern das Mittel nicht den gewünſchten
Erfolg habe. Der Grundbeſitzer, dem nach Forellen bereits der Mund
wäſſerig wird, hat nichts Eiligeres zu thun, als das verlangte Geld ein-
zuſenden, um ſich hierfür die umgehende Zuſendung des Mittels aus-
zubitten. Nach einigen Tagen kommen die 6 Mk. zurück mit folgenden
Worten: „Es thut mir leid, Ew. Wohlgeboren das verſprochene Mittel
nicht ſenden zu können. Die ganze Angelegenheit betraf nur eine Wette.
Jch hatte nämlich mit einem Freunde gewettet, man könne das unſinnigſte
Zeug drucken laſſen, es fänden ſich allezeit die es glauben! Ew.
Wohlgeboren ſind bereits der neununddreißigſte.“ (Elb. Zg.)

Zur Kataſtrophe in Szegedin wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet,
daß die Schätzungen des Schadens nunmehr faſt vollſtändig beendigt ſind;
das Reſultat beträgt insgeſammt 11,200,000 fl. Nach Hinzurechnung
der noch reſtlichen wenigen Schätzungen dürfte ſich der Geſammtſchaden
auf zwölf Millionen Gulden belaufen.

Berlin. Plötzlicher Tod. Als am Sonntag Mittag ein junger
Kaufmann, ſtark erhitzt, von einem Ausgang nach Hauſe zurückgekehrt
war, entledigte er ſich ſeiner Oberkleider und ſetzte ſich in Hemdsärmeln
an das offene Fenſter, um ſich abzukühlen. Während dieſer Zeit war
ſeine junge Gattin in der Küche mit dem Anrichten des Eſſens beſchäf-
tigt. Plötzlich vernahm dieſelbe einen ſchweren Fall. Sie eilte in das
Vorderzimmer und fand ihren Mann auf den Dielen liegen. Der Mann
ſchien leblos. Die geängſtete Frau rief um Hülfe. Ein Arzt wurde
herbeigeholt, welcher jedoch nur den Tod des jungen Mannes conſtatiren
konnte. Ein Gehirnſchlag hatte den Erhitzten getroffen.

Aus der Provinz Pommern, 5. September. Aus Stargard wird
folgende Lebensrettung eines Kindes durch einen wackeren Offizier ge
meldet: „Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſpielten mehrere Kinder unweit
des neuen Thores am Ufer der Jhna und hatte hier ein etwa 6jähriges
Mädchen das Unglück, über das Bollwerk hinab in die Jhna zu fallen.
Dieſelbe iſt dort 15 18 Fuß tief. Die Strömung trieb das Kind,
welches, ſo lange als die Kleider es über Waſſer hielten, ein herzzer-
reißendes Geſchrei ausſtieß, ſofort vom Ufer ab. Rathlos liefen Männer
und Frauen darunter die eigene Mutter hin und her, Hilfe rufend,
Rettungsmittel vorſchlagend, wirr durcheinander fragend, ein wildbewegter
Knäuel und ſoeben erſtickte das Waſſer den letzten Schrei ſeines armen
Opfers, das in die Tiefe verſank. Jn dieſem Augenblicke paſſirt der
Lieutenant v. Z. vom hieſigen Kolberger GrenadierRegiment Nr. 9.,
auf einem Spaziergange mit Damen begriffen, die Stelle, überſieht mit
einem Blicke die Situation und ohne ſich einen Moment zu beſinnen,
ohne ein Stück der ſchweren Tuchuniform, ohne ſelbſt den Degen abzu
legen, ſtürzt er ſich ins Waſſer, dort untertauchend, wo eben das Kind
verſchwunden war. Eine lange Pauſe voll athemloſer Spannung, da
kommt er, das Kind im Arme, wieder zur Oberfläche, erreicht mit ein
paar kräftigen Stößen das Ufer und wird ſammt dem noch lebenden
Kinde von der jubelnden Menge über das Bollwerk heraufgezogen. Das
gerettete Kind der Mutter übergebend, die erſt vor Schmerz, jetzt vor
Freude halb ohnmächtig war, entzog er ſich ſchnell den Dankſagungen
der letzteren, wie dem Bravo aller Zuſchauer.“ (N. Stett. Ztg.)
e Obertribungals-Entſcheidung.Erwirbt Jemand in einer Subhaſtation ein Grundſtück, ſo erwirbt
er nach einem Erkenntniß des Obertribunals, 141. Senat, vom 7. Juli
d. J. damit das Grundſtück nebſt den darauf befindlichen Baulichkeiten,
ſowie die beweglichen Pertinenzien des Grundſtücks, ſelbſt wenn der Sub-
haſtat niemals deren Eigenthümer war.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm begab ſich am 9. früh 9 Uhr vom Pillauer

Bahnhof in Königsberg mittelſt Extrazuges bis nach Medenau und wohnte
dem zwiſchen Medenau und Katharinenhof ſtattfindenden Feldmanöver

bei. Am 10. Vormittags 8 Uhr haben der Kaiſer, der Kronprinz,
Prinz Wilhelm, die Prinzen Karl und Friedrich Karl Königsberg wieder
verlaſſen und ſich über Braunsberg, Elbing und Dirſchau nach Danzig
begeben, wo die Ankunft kurz nach 11 Uhr erfolgte. Unter Glocken-
geläute, Kanonendonner und dem Jubel der Bevölkerung hielt der Kaiſer
ſeinen Einzug in die prächtig geſchmückte Stadt und nahm im Gouver-
nementshauſe Wohnung. Der Kronprinz und die Prinzen des Königl.
Hauſes begleiteten den Kaiſer. Um 1 Uhr begab ſich derſelbe mit den
übrigen Fürſtlichkeiten mittelſt Extrazugs nach Neufahrwaſſer, beſtieg den
Aviſodampfer „Grille“ und nahm eine Parade der Panzerflotte auf der
Außenrhede ab. Die Rückkehr von dort erfolgte kurz nach 3 Uhr. Nach
mittags wohnte der Kaiſer mit den Prinzen, dem Großherzog und dein
Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwerin dem von dem Provinzial
verbande Weſtpreußens veranſtalteten Feſtdiner im Artushofe bei, an
welchem gegen 300 Gäſte theilnahmen. Den Toaſt auf den Kaiſer
brachte der Landes Director Dr. Wehr aus; der Kaiſer beantwortete
denſelben. Abends fand ein Seitens der Provinz und der Stadt ver
anſtaltetes Feſt im Franziskaner Kloſter ſtatt. Am 11. Vormittags 8
Uhr ſetzten der Kaiſer und die Königl. Prinzen die Reiſe per Extrazug
über Lauenburg, Stolp, Köslin, Belgard, Labes, Stargard nach Stettin
fort und trafen dort Nachmittags 4/, Uhr ein. Durch Geſangsvorträge
unter Leitung des Muſikdirectors Lorenz und eine Beleuchtung des Schloß-
hofes Seitens des Turnvereins gab ſich Abends die freudige Stimmung
der Bevölkerung zu erkennen. Der Kaiſer wird nach Beendigung der
Manöver in Oſtpreußen vorübergehend nach Berlin kommen und ſich
dann direct nach Straßburg begeben. Uebrigens beſtätigt es ſich nicht,
daß auch die Könige von Sachſen und Württemberg in den Reichslanden
ſich dem Gefolge des Kaiſers anſchließen werden während die Groß-
herzöge von Baden und Heſſen ſich an den Kaiſertagen in Straßburg
betheiligen werden.

Der Oberpräſident von Oſtpreußen, v. Horn, bringt folgenden an
ihn gerichteten Erlaß des Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß: Jch
wiederhole Jhnen bei Meiner heutigen Abreiſe aus der Provinz Oſt-
preußen, daß Jch und die Kaiſerin und Königin, Meine Gemahlin, die
lebhafteſte Befriedigung und die wärmſte Anerkennung für die Uns
während des Aufenthalts in der Provinz zu Theil gewordenen vielfachen
Kundgebungen treuer Ergebenheit und Anhänglichkeit empfinden. Jndem
Ich Sie beauftrage, dies zur Kenntniß der Einwohner der Provinz zu
bringen, füge Jch gern hinzu, wie Jch auch mit großer Genugthuung
von der durchweg zufriedenſtellenden Aufnahme der Truppen während
der Uebungen vernommen habe.

Königsberg, den 10. September 1879. (gez.) Wilhelm.
Aus dem preußiſchen Miniſterium wird, wie mit Beſtimmtheit

verlautet, der Juſtizminiſter Leonhardt ausſcheiden. Derſelbe ſoll ſein
Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht haben. Unter den Nachfolger-
Kandidaten wird u. A. auch der Appellationsgerichts- Präſident Drenck-
mann in Marienwerder genannt.

Die mit Spannung erwartete Antwort des Kultusminiſters
v. Puttkammer auf die Eingabe des weſtfäliſchen Klerus, betreffs
der Schulen, wird durch den „Weſtf. Merkur“ veröffentlicht. Der Kultus-
miniſter hält in derſelben das Princip ſeines Amtsvorgängers, des
Miniſters Falk, feſt und ſpricht die Hoffnung auf eine ſpätere Mitwirkung
der Kirche bei den Angelegenheiten der Schule aus.

Die von vielen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß über die Auf-
löſung des Abgeordnetenhauſes und über die Termine in der
nächſten Sitzung des Staats miniſteriums Beſchluß gefaßt werden ſoll, wird
officiös für irrthümlich erklärt und hinzugefügt Die betreffenden Beſchlüſſe
ſind bereits vor der Abreiſe des Miniſters des Jnnern gefaßt, und die
betreffenden Anträge dürften demnächſt zur Allerhöchſten Beſtätigung
vorgelegt werden. Die Termine für die Wahlen bleiben, wie früher ge-
meldet, auf den 30. September und 7. October beſtimmt. Die General-
ſynode, welche im Herrenhauſe tagt und deren Sitzungen daher in Be
tracht kommen, wird vorausſichtlich auf den 10. October berufen, der
Landtag etwa zum 23. October.

Aus Baden-Baden wird unterm 10. die Ankunft der Kaiſerin
Auguſta gemeldet.

Aus Darmſtadt wird berichtet, daß Großfürſt Alexis von Ruß-
land am 9. von Jugenheim nach Biarritz abgereiſt iſt.

Ausland.
Der Einmarſch der öſterreichiſchen Occupationsarmee in Novi-

bazar hat am 8. begonnen und Dank den Befehlen, welche vom Sultan
den türkiſchen Behörden zugegangen, nirgends auf Schwierigkeiten ge-
ſtoßen. Am Montag Mittag iſt die Colonne des Generals Killic in
Han Kovacs, ihrem erſten Lager im Sandſchak von Novibazar, einge
troffen. Die türkiſchen Poſten in Goezd und Han Kovacs hatten ſich
2 Stunden früher gegen Pleolje zurückgezogen. Die ſpärliche Bevölke-
rung zeigte ſich durchaus friedlich. Die zweite vom General Obadich
befehligte nördliche Abtheilung der öſterreichiſchen Truppen iſt am Mon-
tag Nachmittag von Wiſchegrad aus in Novibazar eingerückt. Die
Brücke über den Grenzfluß Uvaz wurde mit den Feldzeichen und unter
den Klängen des Radetzky Marſches überſchritten. Am türkiſchen Ufer
wurden die Truppen von dem zunächſt ſtehenden Militair-Commandanten,
vom Kaimakam und von den Notabeln aus Priboj freundlich begrüßt,
demnächſt in Priboj von dem Mundir und dem Gemeindevorſtand feier
lich empfangen und von der Bevölkerung wohlwollend aufgenommen.
Der Marſch ging unter Beobachtung aller kriegsmäßigen Sicherheits
maßregeln ohne jeden Zwiſchenfall bis Banja vorwärts von Priboj, wo
ein durch Vorpoſten geſichertes Lager bezogen wurde. Ein offizielles
Telegramm des Herzogs von Württemberg aus Cajnica vom 10. d.
meldet: Die Colonne des Generalmajors Killic traf heute früh 75, Uhr
vor Pleolje ein und zog mit klingendem Spiele durch die Stadt. Zum
Empfange der Truppen war ein türkiſches Bataillon vor der Stadt auf
geſtellt. Die Truppen bezogen Lager theils bei Avetovina, theils nörd-
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lich von Pleolje und brachten ſodann ein begeiſtertes Hoch auf den
Kaiſer aus. Die chriſtliche Bevölkerung zeigt ſich durch den Einmarſch
hoch beglückt. Zu Ehren des Fürſten von Montenegro fand am 10.
auf dem Schönbrunner Schloſſe bei den Kaiſerlichen Herrſchaften ein
Familiendiner ſtatt, an welchem der Kronprinz und die Erzherzöge theil-
nahmen. Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Fürſt, um andern
Tages ſeine Rückreiſe nach Cettinje anzutreten.

Jn Belgien iſt der Gouverneur der Kriegsſchule, General Liagre,
mit den Functionen des Kriegsminiſters betraut worden.

Jn Frankreich haben die Erträgniſſe der indirecten Steuern für
den Monat Auguſt 1879 die Voranſchläge des Budgets, wie beinahe
mit Bedauern angekündigt wird, „nur“ um 9 Millionen Francs über-
ſtiegen. Das an ſich glückliche Reſultat iſt in der That für Frankreich
nicht befriedigend, da das Mehrerträgniß für die erſten ſieben Monate
des Jahres ſich auf mehr als 84 Millionen Francs belaufen hat.
Die Pariſer Zimmergeſellen haben ihre Arbeiten eingeſtellt. Sie ver-
langen eine Lohnerhöhung von 10 Cts. per Stunde und eine Herab-
ſetzung der Arbeitszeit.

England. Der Staatsſecretair für Jndien, Viscount Cranbrook,
iſt am 10. von Hughenden, dem Landſitze Lord Beaconsfield's nach
London zurückgekehrt und hat den indiſchen Rath zuſammenberufen;
eine Zuſammenberufung des Kabinetsraths iſt noch nicht erfolgt. Außer-
gewöhnliche militairiſche Maßnahmen ſind noch nicht angekündigt. Be
züglich des Standes der Dinge in Afghaniſtan verlautet, daß die Ver-
bindung zwiſchen Kabul und den von den engliſchen Truppen beſetzten
Poſten durch die Afghanen vollſtändig unterbrochen ſei; der Aufſtand
habe eine viel größere Ausdehnung angenommen, als urſprünglich ver-
muthet wurde und dürften die Streitkräfte, über die General Roberts
zur Zeit verfügt, zur Unterdrückung des Aufſtandes nicht ausreichen.
Laut Meldung aus Lahore vom 10. rückt die Brigade Maſſey in größter
Eile gegen Kabul vor, um ſich mit den Truppen des Generals Roberts
zu vereinigen. Man hofft, daß der allgemeine Vormarſch gegen Kabul
in etwa 14 Tagen beginnen werde.

Jm Auftrage des Königs von Spanien wird ſich der frühere
Miniſterpräſident, Canovas del Caſtillo, nach Wien begeben, um offiziell
um die Hand der Erzherzogin Marie Chriſtine anzuhalten. Die
Nachricht, daß 20000 Mann nach Kuba geſchickt werden ſollten, be-
ſtätigt ſich nicht. Es handelt ſich nur um den alljährlichen Erſatz für
diejenigen auf Kuba garniſonirenden Soldaten, welche ihre Dienſtzeit
beendet haben. Es iſt von einer in Madrid zu veranſtaltenden inter-
nationalen Ausſtellung die Rede. Der Regierung iſt bereits ein Vor-
ſchlag zum Bau eines Ausſtellungspalaſtes unterbreitet worden.

Jn Konſtantinopel iſt wieder eine Miniſterkriſis im Anzuge.
Man erwartet nach dem Beiramsfeſte ſicher einen Kabinetswechſel.

eAnfang und Ende.
Erzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung.)
„Jch glaubte alles zu bedenken und ich dachte an nichts!“

ſagte er tonlos. „Sie, Mademoiſelle, ahnten nicht, daß ich im Verkehr mit
Jhnen vor Jahren ſchon allmählich empfinden lernte wie heute. Sie
reichten dem Armen die Gabe weiter nichts! Der Bettler aber
liebte die Hand, die die Gabe ſpendete bald mehr als die arme
Gabe ſelbſt! Ja, ich war ein Knabe noch, aber bei uns in Frankreich
verſtehen die Knaben auch ſchon zu lieben!“

Wenn Eva eine Königin geweſen wäre, ich glaube, ſie hätte in
dieſem Augenblicke ihre Krone darum gegeben, wenn ſie den Geliebten
durch ſolches Opfer hätte tröſten können. Denn auch die Königin bleibt
zuerſt Weib So aber brach ſie, halb in Spiel, halb
in Verzweiflung nur ein armes, einſam blühendes Vergißmeinnicht vom
Ufer des Wieſenbaches und reichte es dem Geliebten.

„Jſt ſolche liebe blaue Blume, mit gelbem Stern in der Mitte
nicht wie Glaube, Erinnerungen Beruhigung fragte ſie leiſe, wie
um zu tröſten.

Arme, unerfahrene Eva! Nur ein deutſches Mädchen konnte alſo
fragen, und nur ein deutſcher Jüngling konnte ſolche Sprache verſtehen!
Für Mr. Arthur Taubert war ſie gänzlich ungeeignet. Er hatte
von ſeiner Mutter, einer geborenen Franzöſin, ein gutes Theil ſüdliches
Blut.

Wild ſchleuderte er die arme Blume von ſich.
„Jch ſagte ſchon, daß ich kein Bettler bin, den arme Gabe erfreut!“

ſagte er ſtolz. „Jch will alles, oder nichts!
„So kann ich Jhnen nichts geben, Mr. Arthur, nichts
„Nichts?“ wiederholte er dumpf. „So bin ich in Wahrheit ein

ſchlechter Spieler geweſen! Jch ſetzte alles auf eine Karte, ſie ſchien mir
das Glück zu verſprechen! Ich habe alles verloren alles!
Jch glaube ich wäre jetzt im Stande ein Kapuziner oder ein Brigant
zu werden!“ hohnlachte er in wilder Verzweiflung.

Jn Evas Herzen wogte der wildeſte Sturm. Mußte denn wirklich
das Spiel verloren gegeben werden? Gab es keine Rettung ihres,
ſeines Glückes? Wenn unſer Bruder, unſere Schweſter in Lebensgefahr
ſind, ſo ſpringen wir ihnen zu Hilfe. Das iſt ſo einfach, ſo natürlich.
Kaum irgend jemand wird anders handeln. Und iſt das Glück unſeres
Herzens nicht tauſendmal mehr werth, als das arme Stücklein Leben
ſelbſt? Jſt es nicht dasjenige, was das Leben erſt lebenswerth macht
Würde ſich denn niemand finden, ihr beizuſpringen, ſie aus der Gefahr
des Schiffbruchs zu retten Der Kreis, der ſie umgab, war ein hoch-
herziger, und noch war es ja Zeit! Vielleicht koſtete es ſie nur wenige
erklärende Worte da, plötzlich verwarf ſie die Argu-
mente ihres gequälten Herzens wieder und ſchalt ſich egoiſtiſch und ver-
rätheriſch an dem Glücke der andern, insbeſondere des Mannes der ſie
zur Gattin erwählt und dem ſie freiwillig ihr Wort gegeben. O, mein
Gott, wie ſollte ſie ſich aus dem Knäuel widerſtreitender Empfindungen
herausfinden

„Laſſen Sie uns gehen, Monſieur Taubert, ich bitte ſagte ſie
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flehentlich, denn es begann ſtark zu dunkeln. „Jch muß zurückkehren
Mr. Arthur hatte ſich geſammelt. Er ſchien mit einem Male, faſt

wie aus Trotz, wieder faſt Franzoſe geworden zu ſein. Auch die äußere
Galanterie, mit der er Eva jetzt den Arm gab und die Schwankende
unterſtützte, zeigte es. Man ſchlug eilig den Rückweg ein. Niemand
ſprach ein Wort.
Ehe man den Seitenweg erreichte, der direct nach Beau rivage
führte, blieb Eva jedoch noch einige Minuten ſtill ſtehen. Sie hatte
ihren Arm frei gemacht und ſchaute den Geliebten feſten, ſichern Blickes
an. Denn ein Entſchluß war in ihr gereift.

„Noch iſt nicht das letzte Wort zwiſchen uns geſprochen Monſieur
Arthur Taubert,“ begann ſie, „und es ſoll nicht geſprochen ſein!
Jch erwarte, daß Sie, unter den Jhnen bekannt gewordenen Umſtänden
nichts unternehmen, was die Pflicht dem Cavalier zu thun verbietet!
Dafür verſpreche ich Jhnen, die letzte Entſcheidung erſt dann zu geben,
nachdem ich erkannt habe, daß ich im Stande bin zu entſagen! Nun
verlaſſen Sie mich!“

Kampf.
Eva ſchloß nicht die Augen während der Nacht.
Als ihr Blick am andern Morgen zufällig den Spiegel ſtreifte, er-

ſchrak ſie vor ſich ſelbſt. Jede Roſenfarbe der Wangen war verweht,
ſie erſchien ſich wie eine aus dem Grabe Erſtandene! Ach warum
lag ſie nicht dort! Warum mußte ſie wieder hinein in ein Leben, vor
dem ſie plötzlich Grauen empfand weiter weiter bis ans Ende.

Sie wich heute nicht einen Augenblick von der Mutter. Sie begann
ihr vorzuleſen und nahm dazu eine Blüthenleſe neuerer Goldſchnittpoeſie.

Aber die beiden zuſammengeklebten Blätter bemerkte ſie nicht.
Gedanken und ſinnlos las ſie weiter, bis Frau Eveline Einſpruch that.

Eine Depeſche hatte die Rückkehr der Reiſenden von ihrem Aus-
fluge für den heutigen Nachmittag angemeldet. Und Eva erſehnte jetzt
die Rückkehr ihres Verlobten. Es war ihr zuweilen zu Sinne, als
würde ſie in ſeiner Nähe die Ruhe wiederfinden und Troſt und Schutz
gegen ſich ſelbſt. Wie war es doch eigentlich zugegangen, daß ſie ſich
ihm verlobt hatte? Schon ſeit ſie die beiden Turteltauben täglich in
der Nähe ſah, war ihr der natürliche und ſo einfache Vorgang zu
einem Wunder, ja faſt zu einer Unmöglichkeit geworden. Sie hatte ein
Gefühl, als ob es überhaupt nur ein ſchwerer Traum ſein könne, aus
dem ſie nothwendigerweiſe zum Leben erwachen müſſe!
Und doch hatte ſie zwei, drei Monate lang in Glückstäuſchung dahin
gelebt.

Ferdinand von Hiller war der nächſte Nachbar ihrer Eltern, d. h.
der Mutter und deſſen, der ſeit ſechs Jahren deren Gatte geworden war.
Sein ziemlich umfangreicher Beſitz begrenzte das Gut der Eltern ſo dicht,
daß die Felder aneinanderſtießen. So war der Beſitzer von Hillersdorf
faſt gezwungen geweſen, zuweilen in Weila zu verkehren. Denn von
Haus aus war er nicht ſehr umgänglich. Er war ohne engere Familien
bande aufgewachſen, und an Stelle der Herzensbedürfniſſe waren in der
Einſamkeit des Landlebens allerlei Liebhabereien getreten. Er ſtudirte
viel und vielerlei und machte dazu allerlei land wirthſchaftliche Verſuche.
Zuweilen aber unterbrach er plötzlich das einſiedleriſche Leben und ging
auf weite und ausgedehnte Reiſen. Der Geiſt empfing dann neue
Nahrung und Anregung, aber das Herz blieb auch dort allein und
nothleidend.

So hatte er nach einander vieler Völker Sitte geſehen, und träumte
juſt gar von einer Rundreiſe um die Erde, die er ſich vorgeſetzt hatte.
Vorher kam er indeſſen noch einmal aus der Hafenſtadt nach Hillers-
dorf zurück, um Anordnungen für die Zeit ſeiner langen Abweſenheit
zu treffen. Auch trieb es ihn, die alten Freunde auf Weila wiederzu-
ſehen und ihnen herzlich Lebewohl zu ſagen. Denn Hauptmann Born-
trägers Herzensgüte hatte die ſcheue Menſchenfeindſeligkeit des Einſamen
bis zu einem gewiſſen Punkte beſiegt.

Eva war gerade auf Beſuch in der Reſidenz geweſen und kam
heiter, lebhaft und angeregt zurück. Jhr Lachen klang Herrn von Hiller
mit einem Male noch wohltönender als ſonſt, und ihre Wangen dünkten
ihn noch roſiger.

Er war oft an ihrer Seite und half ihr, wenn ſie den Thee be-
reitete, indem er ſie die ruſſiſche und engliſche Bereitung des aroma-
tiſchen Getränkes lehrte und die einzelnen Vorzüge der Bereitungsart pries.
Auch verſprach er ihr, echt chineſiſchen Thee mitzubringen. Aber
auch wenn ſie den Hühnern das Futter hinſtreute, oder Blumen pflückte,
oder Kränze band, wich er nicht von ihr. Es war, als ob er das
freundliche Bild von ihr in allen Geſtalten in ſeinem Herzen mit aufs
Meer nehmen wollte. Auch während ihrer gelegentlichen Spazierritte
war er ihr aufmerkſamer und ſorgſamer Cavalier.

Die Zeit des Abſchiedes von Hillersdorf fiel diesmal in die Maienzeit
die Zeit, wo das Herz unwillkürlich ebenſo wie die Flur ſich mit

neuem Grün zu ſchmücken trachtet! Und in dieſem Wunſche vergißt das
arme Herz zuweilen, daß das Grün auch über Gräber ſprießen
kann, daß aber die Liebe, um volle Frucht zu zeitigen, eines jungfräu-
lichen Bodens bedarf. Eines Tages begleitete Ferdinand von Hiller
Eva von Schenk auf einem Spaziergange in den Park von Weila. Man
fand zufällig ein ſchönes, ſtilles Plätzchen, wo die Nachtigallen ſangen.
Und ſie ſangen an jenem Abend ſo wunderſchön, das jede athmende
Menſchenbruſt ihre Sprache verſtand. Das Geheimniß der Liebe, das
ſie irgend einem glücklichen Menſchenpaare abgelauſcht hatten, trugen ſie
auch an Herrn von Hillers allmählich immer aufmerkſamer werdendes
Ohr. Und er, der ſich auf ſo vielerlei verſtand, auf Bodenbeſchaffenheit
und Merinowolle, auf Reiſebeſchreibungen und ländliche Arbeiterwoh-
nungen und Naturwiſſenſchaft, in deſſen reichhaltigem Wiſſenslexicon
bisher nur die Liebe gefehlt hatte, verſtand auch die Sprache der Nach-
tigallen mit einem Male wie eine Offenbarung! Er faßte plötzlich Evas
Hand und frug, ob ſie ihn lieben könne. Eva erſchrak und wußte nicht
zu antworten.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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